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MFW HM- willkommen beim kreisturntag!
Unser Schwarzwaldstädtchen wirä heute unä morgen äen großen Ureisturntag äes XI. Hurnkreises in seinen Mauern beherbergen. Nus allen Sailen äes Schwaben- unä

Hohenzolkernlanäes weräen sich äie berufenen Vertreter zusammenfinäen , um zu beraten unä zu beschließen, was äer großen Zache äes ckeutschen Turnens im Turnkreis Schwaben
föräerlich ist. Schon heute heißen wir alle Teilnehmer in Ealw herzlich willkommen ! vie Staätverwaltung betrachtet es als eine besonäere Ehre, äaß Calw als Tagungsort ge¬
wählt wuräe, unä äer hiesige Turnverein als ein Seichen äer Unerkennung für äen erfreulichen Aufschwung, äen äas Turnen in äen letzten Jahren hier genommen hat. Unä mit

äer Staätverwaltung unä mit äem Turnverein wirä äie hiesige Bevölkerung all äen Turnern unä Turnerinnen, äie äen Ureisturntag besuchen, in treuer Sesinnungsgemeinschaft
eine freundliche Aufnahme bereiten, soäaß sie sich alle unter uns Schwarzwäläern wohl fühlen weräen.

Gewiß hat unser schönes Nagolätal , äas alljährlich viele Tausenäe zur Uur unä Erholung anlockt, seinen Sommerschmuck großenteils abgelegt ; aber auch äer Herbst
bietet äem Naturfreund (unä welcher Turner ist äas nicht!) Neize in reicher Fülle ; besonders wenn — was wir äem Ureisturntag von Herzen wünschen — eine freundliche Herbst-

sonne über unserem Tale lacht. Manchem Teilnehmer am großen Ureisturntag wirä nach äen ernsten Beratungen eine Wanderung durch unsere Wälder eine erfrischende Erholung,
ein köstlicher Genuß sein ; manchen werden die Ulosterruinen von Hirsau, aus denen wie schon zu Uhlands Seiten die Ulme gen Himmel strebt, anziehen . Manch einer wird auch
gerne Gelegenheit nehmen, den neuen Turn-, Spiel - und Badeplatz des Turnvereins Talw zu besichtigen. Ueine Mühen und keine Opfer hat der Verein gescheut, hier wirklich

etwas vorbildliches zu schaffen. Unä mancher Turnfreund kann hier wertvolle Anregungen mit nach Hause nehmen.

Jeder darf aber das Gefühl haben, daß er in unserer Stadt ein willkommener Gast ist, dem seine Ealwer Freunde den Aufenthalt in Talw so angenehm als möglich zu

machen bestrebt sein weräen. Es wirä uns eine Freude sein, eine recht stattliche Versammlung in Talw begrüßen zu dürfen!
Mit Deutschem Tu rnergrußl

Für die Stadlgemeinde Talw : Staätschultheiß Gähner.  Für den Turnverein Talw : Oer 1. Vorsitzendeprotz.

3um großen Kreistag
ctes XI. Turnkreises Schwaben

Von A. -H c a e l t, 1. Kreiövertretcr.
„Eine große Vergangenheit verpflichtet

- die Gegenwart zu verantworrungKdervuhter
Arbeit für die Zukunft ." (Dr . Hipp.)

Im Gedächtnis des Turnvaters Fr . Ludwig Iah »,
der vor ISO Jahren dein deutschen Volke geschenkt, und vor
wcnigen Tagen feierlich unter die Großen unseres Volkes
eingereiht wurde, hält der kl. Tnrnkreis Schwaben seinen
78. Kreisln rntag  im württcmdcrgischcn Schwarzwald,
tm alten, schönen und gcwerbsamen Calw ab. Ans 80 Jahre
«nnnterbrochcnen, ruhmvollen Bestehens kan» unser Kreis
in diesem Jahre znrückschauen. Er ist damit der älteste
Krcisvcrband  in der großen Deutschen Turnerschast,
die einst im Jahre 1860 ebenfalls aus einen Anstoß von
Schwaben ans ins Leben getreten ist. Mit seinen rnnd
92 00 0 Angehörigen  in OSO Vereinen steht unser
Kreis Schwaben unter den 18 Kreisen der Deutschen Tur¬
nerschast an 6. Stelle.

Die Deutsche Turnerschast ist nie ein reiner Zwcckverband
für Leibesübungen geivcsen. Gewiß stand das Turnen , das
nach ihrem Wollen die Gesamtheit der natürlichen Leibes¬
übungen »msaßt, bet ihrer Arbeit stets im Mittelpunkte
ihrer Wirksamkeit. Dabei sind nicht so sehr Wettkampf,
Höchstleistung und Meisterschaft ihr Ziel , als die körperlich-
fittliche Ausbildung möglichst großer Massen und ihre Ein¬
reihung zn gemeinsamer Arbeit in Riege »nd Verband . Die
körperliche, allseitige Durchbildung war ihr nie Selbstzweck,
sondern stets nnr ein Mittel zu geistig-sittlicher Höhersüh-
rung . Kraft und Selbstzucht, Treue und Liebe, diese Grund¬
pfeiler der gesamten deutschen Volksgemeinschaft, waren
stets auch die unverbrüchlichen Ideale der D.T. Daraus er¬
gab sich ganz von selbst die Grnndeinstellnng der DT . zn
Volk und Reich, die sic in ihrem Grundgesetz mit den Wor¬
ten ansspricht: „Zweck des deutschen Turnens ist körperliche
und sittliche Kräftigung , sowie die Pflege dcntschen Volks-
bewnßtseins und vaterländischer Gesinnung". Gerade heute,
wo Nationalismus , Jntcrcsscncgoismus , falsche Jnterna-
tionalität im Sport sich breit zn machen suchen, ist die D.T.
mit ihren unvergänglichen Idealen notwendiger als je.

Der 78. Kreistag in Calw wird wahrscheinlich für die
Entwicklung des schwäbischen Turnkrciscs von erhebli¬
cher Bedeutnng  rvcrden , namentlich dadurch, daß der
Kreis sich ein neues Grundgesetz  geben wird, das,
-war in keiner Weise eine Acndcrnng der Ziele und Zwecke,
wohl aber tiefgehende Veränderungen im Ausbau und in
der Leitung des Kreises bringen wird.

Ein Kreistag ist auch Zeit und Ort sür die Rechenschafts¬
berichte über die Verwaltung und Führung des Kreises in
dem vergangenen Jahr . Diese Berichte der Führer sind
schon schriftlich erstattet und im Kreisblatt veröffentlicht
worden. Sie berichten fast durchweg von treuer , tüchtiger,
vielgestaltiger nnd vorwärtsschreitcnder Arbeit in Stadt und
Land. Besonders eingehend wurde über die geldlichen Ver¬
hältnisse des Kreises berichtet, die bei einem Verband, - er
seine ganze Arbeit von unten bis oben, vom Verein bis
zur Leitung der D.T ., auf die verhältnismäßig bescheidenen
Beiträge seiner Mitglieder gründen muß, besonders bedeu¬

tungsvoll sind. Durch die Schaffung von Unfall-, Dar¬
lehens- und Hilfskassen ist der schwäbische Kreis auf diesem
vielumstrittcnen Gebiet in - er ganzen D.T . vorbildlich vor¬
angegangen. Wichtig erscheint auch die Vorschau auf
-ie kommende Tätigkeit,  denn die reiche Vergan¬
genheit des Tnrncrtnms verpflichtet für Gegenwart und
Zukunft. Darum steht auch an wichtiger Stelle der Bera¬
tungen der Arbeitsplan  des nächsten JahreS , insbe¬
sondere die Zusammenfassung aller schaffenden Kräfte im
Lande sturnfest in Heilbronn,  Ende Juli kom¬
menden Jahres , die zielbcwußte Schulung und Fort¬
bildung der turnerischen Führer  in Verein und
Gan, der neue .Haushaltplan , die befriedigendere Ausgestal¬
tung unserer Veranstaltungen , die zielklare Werbung, die
Verbreitung nnd der Ausbau der turnerischen Presse u. a-

Endlich ist so ein Kreistag ein Tag der Freund¬
schaft und Kameradschaft  einer in Weg und Ziel
fest verbundenen Tat - und Lebensgemeinschaft, lieber alle
Meinungsverschiedenheiten, Auffassungen und Auseinander¬
setzungen hinweg einigt uns Turner ein Wille und ein
Ziel , nämlich dem Ganzen zu dienen, der großen Deutschen
Turnerskhast, unserer schönen -Heimat nnd dem ganzen
deutschen Volk.

„Denn nur ein Volk, das einig im Willen -um Leben
verbunden ist, das mit Lust und Liebe die Ewigkeit seines
Wesens anffaßt, kann zu allen Zeiten Wiedcrgebnrtsfestc
und seine Anferstchnng feiern !" (Fr . L. Jahn .)

*

Kus äer Geschichte äes Turnvereins Galrv
Am 18. September 1846 erfolgte die Gründung des Ver¬

eins, dem zunächst 16 Mitglieder angehörtcn . Die Namen
angesehener Calwer Familien wie Kederhasf, Georgii,
Schauder und Wagner sind darunter vertreten . Turnübun¬
gen sanden wöchentlich zweimal statt, wobei namentlich auch
das Fechten eifrig betrieben wurde. Am 18. Oktober 1847
erhielt der Verein seine erste Fahne.

Im Jahr 1848, als die Wogen der Freiheitsbewegung hoch
gingen und Jünglinge nnd Männer ans öffentlichen Plätzen
Exerzicrübiingen Vornahmen, wurde vom Turnverein ein
Freikorps gegründet, das der Bürgerwehr angcschtossen
war . Der Verein beschaffte 30 Sensen, mit denen aber
glücklicherweise kein Blut vergossen wurde. Im Zusam¬
menschluß mit de« Turnern von Böblingen, Weilderstadt,
Altcnstcig und Wildbad wurde der sog. „Untere Schwarz-
waldvercin " gegründet. Die Uniformierung bestand in einer
blauen, wcitzgcstreiftcn Bluse. Am 23. Juni 1849 fand der
Auszug der Bürgerwehr nach Horb statt, dem bekanntlich
ein rühmloses Ende vcschiedcn war . Auf dem Turnfest in
Hall im Jahre 1868 errang der spätere langjährige Vor¬
stand Emil Georgii den 1. Preis . Im Jahr 1882 fand die
Weihe der von Jungfrauen Calws gestickten zweiten Fahne,
die noch heute unseren Turnern voranwcht , statt. 1863 folgte
die Gründung des Nagvldgaues , dem die Vereine Alken-
stcig, Calw, Nagold, Neuenbürg , Wildbad, Wikdberg nnd
Weilderstadt bcltratcn . Später kämm noch Herrcnberg,
Böblingen nnd Rohrdorf dazu. Im Jahre 1864 wurden
anläßlich der Schlcsivig-Holstein'schen Frage die Maffen-
Mingen kür kurze Zeit wieder ausgenommen.

In die Jahr « 18S8»nd 1869 fallen langwierige Verhand¬
lungen über die Erbauung einer Turnhalle , nachdem das
früher zum Turnen benützte Schtttzenhaus infolge -eS
Bahnbaues abgebrochen werden mußte. Gegen einen für
die damaligen Verhältnisse hohen Beitrag von 2800 Gulden
und die Garantie für einen Staatsbeltrag von 2000 Gulden
sicherte sich der Verein - ie Mitbenutzung der zn 8000 Gul¬
den veranschlagten Turnhalle . Am 18. Februar 1870 wurde
die neue Halle ihrer Bestimmung übergeben. Im Septem¬
ber 1871 wurde das 25jährige Bestehen des Vereins in Ver¬
bindung mit einem Gautürnfest gefeiert. Während des Kir-
chcnbaus (1884) mußte der Tnrnbetrieb in eine mit einem
städtischen Beitrag erstellte Turnhütte verlegt werden, - a in
der Turnhalle der Gottesdienst gehalten wurde. Im Sep¬
tember 1886 verlor der Verein seinen erprobten Tnrnwart
Otto Georgii nnd im November 1890 sein hochverdientes
Ehrenmitglied Oekonomierat Eugen Horlacher.

Am 26. Juli 1896 feierte der Verein das Fest seines 60-
jährigen Bestehens und gleichzeitig das 50jährige Tnrner-
jubilänm feines Vorstands Emil Georgii . Im November
1899 legte letzterer wegen hohen Alters seine Stelle nieder.
Zn seinem Nachfolger wurde der bisherige zweite Vor¬
sitzende, Emil Staudenmeyer , Verwaltungsaktuar , berufen.
Unter seiner tatkräftigen , ztelbewußten Leitung ging es im
Leben des Vereins stetig aufwärts . Im Jahr 1902 wurde
eine Damenriege ins Leben gerufen, deren Leitung zunächst
Friedrich- Pfrommer nnd später lange Jahre Julius Zapp
ttberrrahm. DIefelbe hat sich manchen Widerständen znm
Trotz Lurchgerungen und ist heute ein lebensvolles Glied
in unserem Turnbetrieb geworden unter der sachkundigen
Leitung ihres Turnwarts Zahn. Im November 1916 wurde
den beiden Turnveteranen , Vorstand Staudenmeyer und
Ehrengauturnwart Pfrommer , der Ehrenbries der Deutschen
Tnrnerschaft verliehen- ebenso im Mai 1924 unserem treuen
Ehrenmitglied Julius Zapp.

Der Weltkrieg riß tiefe Lücken in den Verein . Die Cal¬
wer Turner zeigten, daß sie Herz nnd Hand fürs Vaterland
geübt hatten. Von 90 Mitgliedern , die ins Feld zogen, kehr¬
ten 95 nicht wieder. Ihre Treue , bis in den Tod möge kom¬
menden Geschlechtern ein Vorbild sein! Herbe Verluste hin¬
sichtlich seiner führenden Männer hatte der Verein in den
Nachkriegsjahren zu tragen : Am 16. Dezember 1924 ver¬
schied der langjährige 2. Vorstand Paul Georgii , Bankdi-
rektor, und am 5. September 1926 schied der hochverdiente
Vorstand Emil Standenmeyer , Verwaltnngsaktuar , ans
einem arbeitsreichen Leben, das nnr Pflichterfüllung bis
anfs Aeußerste kannte. In seine Fußstapfen trat sein bis¬
heriger treuer Mitarbeiter , Karl Proß , Verwaltungsdirek¬
tor, der das von seinen Vorgängern begonnene Werk der
Erwerbung eines Turn - und Spielplatzes zu Ende führte.
Mit großem Aufwand und im Vertrauen auf den opfer¬
willigen Sinn seiner Mitglieder hat - er Verein eine muster¬
gültige Anlage -wischen Calw und Hirsan geschaffen, die
nicht allein den Zwecken des Turnbetriebs , sondern dnrch
das mit ihr verbundene Luft-, Sonnen - und Flußbad zu
Nutz und Frommen der Allgemeinheit dient.

Mögen sich immerdar Männer finden, die aus Liebe zur
Tnrnsache dem Verein Iren zur Seite stehen zum Wohl -er
Ertüchtigung der Calwer Jugend . Widmaier,



IDie Rückfahrt des„Graf Zeppelin"
Antritt der Rückreise voraussichtlich am

27. Oktober
Eine nochmalige Amcrikasahrt im November?

Newyork, 20. Okt. Hugh Allen, der persönliche Vertre¬
ter Dr . Eckcners in Amerika teilte der Presse mit, daß
die Rückfahrt des „Graf Zeppelin" nach Deutschland wahr¬
scheinlich Samstag , den 27. Oktober, beginnen werde. Der
Flug nach dem mittleren Westen Amerikas würde 2 bis 3
Tage beanspruchen. Allen erklärte , daß für die Rückreise
nach Deutschland zwar 8 bis 10 Plätze frei würden, daß er
aber dreimal so viel Nachfrage von prominenten Amerika¬
nern habe. Einige Anfragen seien sofort von Schecks in
Höhe von 3000 Dollar begleitet gewesen. Den Amerikanern,
die diesmal nicht Unterkommen, soll aber Gelegenheit gege¬
ben werden ,für die zweite Ozeanfahrt des Zeppelins Plätze
z« reservieren , denn der Zeppelin werde noch im Lause des
November oder Anfang Dezember eine zweite Rundreise
Deutschland—Amerika—Deutschland unternehmen , bevor das
Luftschiff Winterquartier in Deutschland bezieht.

Im nächsten Frühjahr werde der «Zeppelin" dann seine
Amcrikarcisen wieder aufnehmcn und namentlich zur Hoch¬
saison des Europaverkehrs mehrere Reisen machen. Allen
unterließ zwar direkte Mitteilungen , woher die Geldmittel

für diese Reisen kommen sollten, deutete aber an, daß er auf
ein Zustandekommen einer amerikanisch-deutschen Gesellschaft
für den Ozcanvcrkehr bis dahin hoffe.

Dr . Eckcncr bei Eoolidgc.
TU Newyork, 20. Okt. Dr . Eckener und die Offiziere

des „Graf Zeppelin" waren Freitag morgen als Gäste Cvv-
lidges im Weißen Haus zum Frühstück geladen. Von ame¬
rikanischer Seite nahmen außer einigen Regieruugsvertre-
tern der Marincsekretär Wilbnr , Juucusekretär West und
Untcrstaatssekretär Clark teil. Nach dem Frühstück im Wei¬
ßen Hans begab sich Tr . Eckener in die Privativohnung des
Präsidentschaftskandidaten Hvvver, und von dort ans in
das Marineministerinm . Außerdem stattete er dem Staats¬
sekretär im Kriegsministerium , Davis , sowie im Handels¬
ministerium einen Besuch ab.

Tr . Eckener hofft, daß die notwendigen Ausbesserungen
am Luftschiff bis Montag erledigt sein werden, damit er nach
St . Louis  fliegen kann, wo er am Dienstag zu landen
beabsichtigt. Anschließend null Dr . Eckener dem mittleren
Westen, n. ». Chicago , Elcveland und Detroit  mit
seinem Luftschiff einen Besuch abstatten und am Donners¬
tag nach Lakeburst zurückkehreu. Die Vorbereitungen znm
Rückflug nach Deutschland sollen dann sofort getro' feu wer¬
den.

Tages -Spiegel
Die Rückfahrt des «Graf Zeppelin" nach Deutschland ist vor¬

läufig auf de» 27. Oktober «»gesetzt. Für November oder
Dezember ist noch eine zweite Amerikafahrt geplant.*

Parker Gilbert und Churchill hatte» mit Poincarc eine Un¬
terredung über die Neparationssrage . Diplomatische Ver¬
handlungen über die Zusammensetzung des Finanzsach-
verständigcnkomitecs stehen bevor.

»
Das Reichskabinett beschäftigte sich gestern mit der Vorberei¬

tung der Tagung d-S 18cr-Aus?chnsses für Verfassung und
Verwaltung der Länderkon'ercnz. Der Ausschuß tagt in
der Zeit vom 22—21. ds. Mts.

*

Man erwartet , daß der frühere Reichskanzler Marx aus Ge¬
sundheitsrücksichten vom Vorsitz der Zentrnmspartci beim
nächsten Parteitag znrücktreten wird.

»
Auch in der Dentschnationale» Polkspartei soll ein Führer-

Wechsel bevorstehen. Man rechnet mit dem Rücktritt des
Grasen Westarp an dessen Stelle der Großindustrielle Hil¬
genberg treten würde.

«
Der amerikanische Flieger Mac Donald , welcher in Harbour

Graex zu einem Ozeanslug nach London aufgesticgen war,
ist verschollen.

Das Reparationsproblem
Gilbert und Churchill bei Poincare

Um die Bildung der Finanzsachverständigen-Kommissio»
TN Paris , 20. Okt. Der Reparationsagent Parker Gil¬

bert  hat sich gemeinsam mit dem englischen Schatzkanzler
Churchill  nach Paris begeben, woselbst beide mit
Poincare  eine Aussprache über das Reparationsproblem
hatten.

Eine amtliche französische Verlautbarung besagt, - atz sich
bie Staatsmänner über die Bildung eines Ausschusses von
Sachverständige», wie er kürzlich in Genf vorgesehen wurde,
unterhielten . Die Verlautbarung besagt weiter, daß der
Meinungsaustausch zwischen allen interessierten Regierun¬
gen in den nächsten Tagen fortgesetzt werden dürste.

Dem überraschenden Besuch des englischen Schatzkanz¬
lers in Paris wird in London  größte Beachtung ge¬
schenkt. Obwohl die geringe verfügbare Zeit nur zu einer
kurzen Erörterung der Reparationssragen mit Poincare
ausreicht, nimmt man an, daß in den Pariser Verhandlun¬
gen die gegenwärtig schwebenden Fragen eine weitere Klä¬
rung erfahren werden. In den der britischen Negierung
nahestehenden Kreisen glaubt man, daß auf Grund der Pa¬
riser Besprechungen die Formalitäten für die Bildung eines
Sachverstänatgenausschusses eine weitgehende Klärung er¬
fahren. Vielleicht wird in Paris auch die Frage entschieden,
welche Regierung die Initiative in diesem Punkte ergrei¬
fen und die Bildung des Ausschusses beautrageu soll.

Wie Berliner Blätter zu der Unterredung Churchills
und Parker Gilberts  erfahren , ist der Besuch der
deutschen Negierung offiziell mitgeteilt morden. Die Tat¬
sache der gemeinsamen Reise des Reparationsagenten Par¬
ker Gilbert mit dem englischen Schatzkanzler nach Paris
wird in Berliner politischen Kreisen um so mehr beachtet,
als die erste Reise des Reparationsagenten nach Paris be¬
kanntlich recht wenig erfolgreich verlaufen ist. Man gewinnt
hier den Eindruck, daß die Londoner Besprechungen Parker
Gilberts bessere Fortschritte als die Pariser Besprechungen
gemacht hätten und in der nunmehr erfolgten gemeinsamen
Besprechung des englischen Finanzministers mit dem fran¬
zösischen Ministerpräsidenten in Gegenwart des Reparations-
agenten glaube man ein Moment erblicken zu können, das
im Sinn eines Fortschrittes der allgemeinen Bestrebungen
gedeutet werden könne, die die Reparationsncurcgeluug be¬
treffen.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " ist der Auffassung,
daß die Befriedigung der RegieruugSkrcise über den Be¬
such Churchills in Paris voreilig  sei . Es sei auch nicht
einzusehen, worin ein Fortschritt zu sehen sei. Daß die Re-
parationsangclcgcnheiten nach dem Genfer Auftakt zwischen
den für die Gestaltung einer schlicßlichen Endlösung maß-

Die Krise der deutsch-polnischen
Verhandlungen

Znrückberusung der deutschen Delegation.
Tll Berlin , 20. Okt. Die deutsche Delegation für die

Handclsvertragsverhandliinge » mit Polen hat gestern den
Auftrag erhalten , nach Berlin zurückzukehrcn. Bei der Zu-
rückberusnng ist jedoch znm Ausdruck gebracht worden, daß
darin nur eine Pause in de» Verhandlungen gesehen wird.
Jetzt wird cs allein von Polen abhängen, ob die Verhand¬
lungen zn einem späteren Zeitpunkt wieder ausgenommen
werden können oder nicht.

Im Zusammenhang mit der durch die Unterbrechung der
deutsch-polniscl>en Handelsvertragsvcrhaudlungen entstande¬
nen Lage, muß, wie von unterrichteter Seite hervorgehoben
wird, entgegen den von der polnischen Presse verbreiteten
Meldungen betont werden, daß deutscherseits den polnischen
Wünschen gegenüber keineswegs immer ein hartes Nein ent¬
gegengesetzt worden ist.

Das Stresemann -Jackowski-Abkommen vom vorigen
Jahre sah die Einfuhr von 200 00 Doppelzentnern Schweine¬
fleisch jährlich und 200 000 Tonnen Kohle monatlich vor. Die¬
sem sicherlich großzügigen Angebot gegenüber haben die Po-

gcbenden Persönlichkeiten besprochen würden, sei doch selbst¬
verständlich und könne an sich kein Grund zur Befriedigung
sein. Erst wenn man die Prinzipien kenne, nach denen die
weitere Behandlung der ReparativnSfrage nach dem Wunsch
der Regierungen erfolgen solle und die zweifellos den neuen
Experten als oberste Richtschnur dienen werde, würde ein
Urteil über Stand und Aussichten der Reparationsfrage
möglich sein.
Wie man in England die Rcparations - und Räumungsfrage

beurteilt.
Ter „Evening Standard " gibt die Meinung weiter Kreise

wieder, indem er schreibt, daß Großbritannien kein Interesse
daran habe, daß Deutschland zu wenig zahle, da jede Vermin¬
derung der deutschen Schuld infolge des Fehlens amerikani¬
scher Zugeständnisse an die Alliierten in der Schnlbcnfrage
fast ausschließlich von Großbritannien zn tragen wären . Auf
der anderen Seite habe aber Großbritannien keineswegs
den Wunsch, daß Deutschland eine Summe bezahlen sollte, die
die Stabilität seiner Währung gefährden könne. Tie meisten
Wirtschaftler stimmten darüber überein, daß die steigende
Kurve im europäischen Handel seit dem Jahre 1022 Hand in
Hand ginge mit dem Verschwinden der Währungsschwankun¬
gen. Das Ziel der gegenwärtigen Besprechungen sei, eine
Verbindung zwischen der Reparations - und der Rünmungs-
frage herzustellen. Wie stark ans deutscher Seite auch immer
protestiert werde, der Wunsch, das Rheinland von der frem¬
den Besatzung endlich frei zu bekommen, sei Grund genug,
daß man in Deutschland Bereitwilligkeit zu der Annahme
von Bedingungen zeige, (d. h. Zugeständnisse in der Räu-
mnngs- und Neparationssrage ). Der „Evening Standard"
bezeichnet cs aber als außerordentlich gefährlich, einen Ju¬
daspreis (!) für die Räumung zu bezahlen.
Weitere Verhandlungen des Reparationsagenten in Rom

und Brüssel.
Von Paris wird sichst Parker Gilbert  nach Rom

und wahrscheinlich auch nach Brüssel  begeben, um mit den
beiden Regierungen in einen ähnlichen Gedankenaustausch
über die Revision des DaweSplanes cinzutreten . Nach seiner
Rückkehr nach Berlin wird der Neparationsagent dann seine
Besprechungen mit der Reichsregierung fortsetzen.

Der Berliner Korrespondent der Baseler Nachrichten hat
aus „ausgezeichneter Quelle" erfahren, daß dem Nepara-
tiousagenten Parker Gilbert die Leitung des Hauses Mor¬
gan übertragen worden sei und daß Gilbert noch vor dem
Antritt dieser Stellung gern in Europa geordnete Verhält¬
nisse schaffen möchte. Hiermit hingen in gewisser Beziehung
auch die Besprechungen zusammen, die Gilbert gegenwärtig
zur Lösung der Neparationssrage im Auslande führe.

len bei den Zolltarifverhaudlungen so gut wie nichts ent¬
gegengesetzt. Von den Mitgliedern der deutschen Delegation
ist es in den letzten Wochen aus diesem Grunde als eine
Farce empfunden worden, daß die Verhandlungen überhaupt
weitcrgingen . Vor etwa vier bis fünf Wochen ist Polen wei¬
terhin über das Stresemann -Jackowski-Abkommen hinaus
die unbeschränkte Durchfuhr von Schweine- und Rindfleisch

sowie eine erhöhte Einfuhr von Kohle zugesagt
worden. Dessen ungeachtet haben die Polen ihre Forderungen
dauernd gesteigert. So haben sie z. B. in ihrer Note vom
15. September verlangt , daß die Einfuhr von lebenden
Schweinen und Rindern völlig freigegcbcn werden solle.

Im weiteren Verlause der Verhandlungen wurden neue
Forderungen über die Einfuhr von frischem und zubcrcitc-
tem Schweinefleisch, ferner von 600 000 lebenden Schweinen
im Jahr und zahlreiche andere Forderungen ausgestellt u. a.
auch bezüglich der Steigerung der Einfuhr - von Rindern.
Wenn man an die Gefahren der Rinderpest, die in Polen
immer noch grassiert, denkt, wird cs ohne weiteres verständ¬
lich sein, daß solche Forderungen deutscherseits unmöglich an¬
genommen werden konnten. Die Polen haben dann erklärt,
daß die Kommissiousarbeiten bei dieser Sachlage nicht fort¬
gesetzt werden könnten.

In einem Schlußwort fiel polnischerseits das Wort von
der sogenannten „Handelsfreiheit ". Es fragt sich aber nun,
wie es mit dieser Handelsfreiheit auf Grund der letzten Gen¬
fer Beschlüsse steht.
Gerade Deutschland hat sich in Genf als erstes Land bereit

erklärt , alle Einfuhrverbote aufzuhcbc».
Erst als andere Länder, wie beispielsweise England und Po¬
len, mit Vorbehalten kamen, zog Deutschland seine vorbehalt¬
lose Eiuverständniscrklürung allerdings nur znm Teil zu.
rück. Hierbei muß darauf hingewiesen werden, daß Deutsch¬
land zur Zeit nur ein F-arbeneiufuhrverbot hat. Polen da¬
gegen hat noch etwa 80 Positionen für die Einfuhrverbote be¬
stehen, so für Leder, Pvrzellanwaren und zahlreiche andere
Dinge . Es muß deshalb nochmals ausdrücklich festgestellt wer¬
den, daß zwar in Deutschland die Handelsfreiheit existiert, in
Polen dagegen nicht.

Das abgelehnle Volksbegehren
Noch kein endgültiges Ergebnis.

TU Berlin , 20. Okt. über das Ergebnis der Eintragun¬
gen znm kommunistischenVolksbegehren liegen noch keine
abschließendenZiffern vor. Frühestens am nächsten Mitt¬
woch kann mit der Bekanntgabe des vorläufigen Ergebnisses
gerechnet werden. Nach den vorläufige » Teilergebnissen steht
jedoch bereits fest, daß die Veranstalter des Volksbegehrens
nichts einmal die Stimmen ausgebracht haben, die bei den
letzten Neichstagswahlen von ihren Parteiangchörigen ab¬
gegeben worden sind. Die ganze Schätzung ist im Augenblick
noch nicht möglich, doch glaubt >n>an, daß das Ergebnis noch
unter der Zahl von 1,4 Millionen liegen wird.

Über die Höhe der Kosten hat das Innenministerium
noch keine abschließende Berechnung aufgestellt. Es wird
angenommen, daß die Kosten dieselbe Höhe erreichen wer¬
den, wie für den Volksentscheidüber die Fürstenenteignung.
Damals beliefen sich die Kosten auf 088 000 Mark.

Das vorläufige Eintragungsergebnis in Württemberg.
Stach den vorläufigen Feststellungen wurden zum Volks¬

begehren „Pauzerkreuzerverbot " im 31. Stimmkreis (Würt¬
temberg und Regierungsbezirk Sigmaringen ) insgesamt
27 316 Unterschriften  abgegeben. Eine Zusammenstel¬
lung des vorläufigen Eintragungscrgebnisses nach der alpha.
betischcn Reihenfolge der Oberämter ergibt folgendes Bild:
liugen 2152, Freudeustadt 67, Gaildorf 7, Geislingen 130,
berach 15, Blaubeuren 17, Böblingen 627, Brackenheim 15,
Calw  78 , Crailsheim 40, Ehingen 9, Ellwangen 20, Eß¬
lingen 2162, Fredenstadt 67, Gaildorf 7, Geislingen 130,
Gerabrvun 10, Gmünd 204, Göppingen 078, Hall 0, Heiden-
heim 418, Heilbrvnu 1037, Herrenbcrg 38, Horb 14, Kirchheim
330, Künzelsau 23, Laupheim 5, Levnbcrg 380, Leutkirch 4,
Luöwigsbnrg 1202, Marbach 85, Maulbronn 108, Mergent¬
heim 32, Münsiugcn 101, Nagold 65, Neckarsulm 102, Neres-
heim 11, Neuenbürg 106, Nürtingen 352, Oberndorf 158,
Oehringen 43, Ravensburg 134, Reutlingen 206, Riedljngen
4, Rottenburg 108, Rottweil 781, Saulgau 45, Schorndorf 278,
Spaichingen 28, Stuttgart -Stadt 11 642, Stuttgart -Amt 2 487,
Sulz 34, Tettnaug 81, Tübingen 140, Tuttlingen 183, Ulm
183, Urach 390, Vaihingen 88, Waiblingen 395, Waldsee 16,
Wangen 8, Welzheim 58, vorläufiges Ergebnis für Württem¬
berg 27 209, Hechingen 72, Sigmariugeu 35, vorläufiges Er¬
gebnis für Hohenzoliern 107, vorläufiges Gesamtergebnis im
31. Stimmkreis 27 316.

Verlegung des Sitzes der Rheinland-
Kommission

Tll Berlin , 20. Okt. Wie das Ministerium für die be¬
setzten Gebiete mittcilt , soll der Sitz der Interalliierten
Nheinlandkvmmissivn von Koblenz nach einem anderen Ort
des besetzten Gebietes verlegt werden. Es haben bereits
unverbindliche Verhandlungen stattgefnnden. Zunächst sind
die Orte Mainz , Speyer , Wiesbaden und Kreuznach in die
engere Wahl gezogen worden. Auf Grund verschiedener
Erwägungen wird voraussichtlich Wiesbaden  als künf¬
tiger Sitz der Rhcinlandkommission in Frage kommen. Es
ist durchaus verfehlt, aus dieser Nachricht folgern zn wollen,
daß nunmehr eine Räumung der zweiten Zone stattfinde»
- xHe.
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ls . Schürzen-, Kleider - u. Bett -Zeugle

l«. Vettbarcheut
Hosenstoffe beste Qualität

Fertige Kleider und Schürzen
Veste Zwirn - und engl . Leder-Hosen

Blaue Arbeiter -Anzüge

WoNwaren
Unterhofen , Unterjacke«, Untertaillen
Hemden , Schlupfhofen » Unter -Röcke

Strümpfe , Handschuhe, Hütchen
Mützen» Schals in großer Auswahl bei

Solllod Schwitz . SetziUe»

Slafchnermeiste»

Gechingen
rNkkÄliWe » TsWülüivven

Bollerieii , Slomlolwilk », Kohlwsliller,
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Gesundheit
Deshalb trinken Sie zur Erhaltung oder Wieder¬

erlangung derselben jetzt im Herbst eine der4 Sorten des
wegen seiner Heilkraft und seines Wohlgeschmackes über¬
all geschätzten

Rhöner Gebirgskräuter -Tee
R». 1, in der Wirkung unerreicht bei Gicht, Rheumatir,

Ischias, Hexenschuß, Arterienverkalkung, Appetit¬
losigkeit, Kopfschmerzen, Nervosität usw.

Nr. 8, gegen Bleichsucht, Krampfadern, geschwoll. Beine,
> Wassersucht und Fettleibigkeit usw

Nr. S, bei Husten, Verschleimung, Bronchialkatarrh,
Asthma, Lungenleiden usw.

Nr. 4, zur Blutreintgung und -Verbesserung.
Verlangen Sie ausdrücklich Rhön» GeblrgakrSuter«

Lee. Es gibt keine» besseren und preiswerteren.
3u haben in Lalw : Alte Apotheke.

Echt nur»"

dieser Schutzmarke!

Krampf , Lühme.
Steifbeinigkrit usw. verhütet

»Ofteofari-
Stark vitamin- und eiweißhaltige
Vieh-Ledertran-Emulfion mit blut¬
bildenden Niihrsalze». Geprüfter
Dorschlebertranl Man verlange
unseren neuen„Ratgeber" gratis.

M . Vrsckmanu * iA,Wt * ,7 k
3u haben: In « alm bei: Oskar Ernst Kistowski.
Ritter-Drogerie:Otto Jung, Kolonialwarenu. Landrs-
produkte. In Lieben, «ll in der Drogerie Hlmperich.
In Neuweile» bei: I . G. Rall, Gemischtwaren. In
Gechingen bei: Ferdinand Breitling, Gemischtwaren;
Jakob Gräber, Handlung.
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von OürrtZLer HorrrLirir
l.es>rersn cler6ocs>8cItuIefüriVsu8i>rin LtuttZart

>Verke von keetbovcn , Lcbu-
mann , Lcliubert  uncl Lbopin

6intritt8prei8e  incl. proAramm 8
I. ? Ist2 (numm .) 2.—
II. ? Iat2 (numm .) 1.5V iVsk.
III. ? Ia1r(unnumm.) 1.— Nk.

Vorverkauf  ab LanwtaA 20. Ok¬
tober in cier Luckkancil̂ . ffäubler

KonrertkliiAel: )uliu8 ölütkner,  beipriA

Mstss des Mit .LAdes-
verei«§vm Röte»Kreuz

Durch die mächtige Zunahme des öffentlichen
Verkehrs, die Entwicklung der Industrie , die zahl¬
reichen sportliche» Veranstaltungen nnd aus an¬
deren Gründen haben sich die Ungliicksfälle in den
letzten Jahren in Stadt und Land ganz erheblich
vermehrt und nehmen diese täglich zu. Dies legt
den berufenen Stellen die Pslicht auf, die Organi¬
sationen, welche der ersten Hilfe bei Unglncksfällen
jetzt schon dienen, zn festigen, zu vermehren und
mit den erforderlichen neuzeitlichen -Hilfsmitteln
auszuriisten.

In seinen freiwilligen Tailitütskoionneu , seinen
Krankenhäusern und Krankenschwestern verfügt
das Rote Kreuz seit Jahren über ausgebildete
Kräfte für den Zweck Ser Hilfeleistung,- sic sind
zu jeder Zeit hilfsbereit . In über 5Ü VÜ0 Fällen ha¬
ben unsere freiwilligen Sanitätskolonnen im Jahre
^S27 nachweisbar die erste Hilfe geleistet. Ihr wei¬
terer Ausbau erfordert aber erhebliche Geldmittel.

Die Beschaffung dieser Mittel sucht der Landes¬
verein u-a. zu gewinnen durch eine Steigerung der
Zahl seiner Mitglieder , welche mit ihren regel¬
mäßigen Beiträgen — wie bei allen Vereinen — die
sicherste Grundlage für die finanzielle Durchfüh¬
rung unserer Arbeiten bilden. Zurzeit zählt der
Verein einschließlich der Kolonnen, welche beirragS-
frei sind, nur 1S4Ü0 Mitglieder , mährend in unse¬
rem Nachbarland Baden dem Roten Kreuz 80V00
Mitglieder zngeyvrcn. Hierzu sei noch erwähnt , daß
das Note Kreuz allerorts nur gemeinnützige Auf¬
gaben erfüllt und ohne Ansehen der Person , des
Bekenntnisses und der Parteizugehörigkeit lediglich
seinem Nächsten in dieser oder jener Not dienen
null.

Der Bezirksvcrtreter , Landrat Rippmann , in
Calw richtet daher an jedermann, der es vermag.
Sie freundl . Bitte , Mitglied des Landesvereins zu
werden. Der Jahresbeitrag beträgt nur 2.— RM^
höhere Zmvendungen sind selbstverständlich er¬
wünscht.

Die Mitgliedsbeiträge werden nächster Tage er¬
beten,- auch kleinere Gaben werden dankend bet der
Sammlung , vom Bezirksvertreter , von den Herren
Ortsvorstchern und der Sanitätskolonne ange¬
nommen.

MWUt-StMWWlM
für Industrie- und Hausbedarf sofort lieferbar ab Lager der

Sltte -Diama«twerke Aktiengesellschaft
Stuttgart»  Langest ». S1, Telefon 22181.
Besuchen Sie unsere ständige Ausstellung. Vorführung
erfolgt ohne Kaufzwang.Anfänger erhalten Strickunterricht.

TSksWll
ist zu haben bei

Max Haas
Gartenmeister Hirsau
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Asthma, hartnäckiger Husten, Luströhrenkatarrh, Keuch¬
husten, Bronchialkatarrh, behebt selbst in veralteten Fällen

der schleimlösende
Dellheim ' s Brust - u . Lungentee

3 « haben : Alte Apotheke Calw.
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Lüüe uns puüsckveill. 8ck»cktel (2 LSäer) 50 Pix-, er-
kältliek in Apotkeken uns Drogerien. 8ictier ru ksden:
in 8»4 l.l«deorell: DrogerieV. X. Ulmperlck.
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Wettspiele
Ealw II. — Altburg II

Beginn 1 Uhr
Horb I. — Altburg I.

Beginn '/,» Uhr

9m Gasth . zur »Sonne-
hält der Derei « seine

MchMih'Nier
Ab 2 Uhr neben

Kirchweih - Verlosung
wozu jedermann sreundlichst eingeladen ist.

Aus Obige » bezugnehmend teile ich mit,
daß ich gleichzeitig

Metzelsuppe
halte.

AM " Alte und neue Weine
AE " Gute Kuchen

wozu höflichst einladet

3oh . Kober , zur »Sonne - .

Vad Liebenzell.
Ueber Kirchweih halte ich

MklsWk
wozu sreundlichst einlad ' et

E. GenzeuM zum. Herzu Ebrrlmd"

TllilHMe-Wel
An der am Mittwoch , den 24 . Ok¬

tober . abend« 8 Ahr im Hotel „Wald¬
horn " beginnenden

Tanzstunde bSnuen sich noch
einige Daaieu beteilige».

Anmeldungen  werden im Hotel
„Waldhorn " (Fernspr . Nr . 2) und am
Mittwoch abend entgegengenommen.

Me siede» !« llusdttksdrskl

?elelv»

dai Vnoasruran ^ sl
ist öer

kompreWorloLs

!/l8ki !Skb - ll !888 !Mvi0r
8otokt betriebsbereit.

»u » 2 '/, kkg -.
Verlangen Sie unverdincl-

licke Offerte.

MoiMÄerke Nsollhöim L . - 8 . Va ? m . Leor
/ b̂t . stat . tViotorenbau , Verksuksbliro 8tuttxsrt,

Kne § 8ber § 8trAke 38.

»W -W!
Kaufe größere u. kleinere

Quantum Obst
Earl Waidelich . zum „Rötzle ".

V «rbaoUa -rV«ttopiel

xW> k.v.csiw in.^
vegstnn 2 ' /, Ode , 8portplatrOalverUok

W . W
AE " Nur morgen Kirchweihsouutag abeuds 8 Uhr "WW

Unser Hindenburg
1847 - 1987

Ei » Bild der ruhmreichsten Begebenheiten seine» Leben «. Tin Stück Weltgeschichte
rollt an un » voriiber . In der Fülle der Geschehnisse werden an Hand von Original-
ausnahmen dem deutschen Volke noch einmal die ungeheuren , in der Welt einzig da¬
stehende» Leistungen unserer Truppen vor Augen gesührt . — In S Akten.

Im Lustspiel : An beschriebene Vlätler ln 2 Akten
LAk- Jugendliche haben Zutritt "WG

Althrngpett — MSttliugen.
Wir beehren uns , Verwandle , Freunde u . Bekannte zu unserer am Montag,
den 22 . Okt . im Gasthaus z. »Lamm - in Möttlingen stattfindenden

Hochzeitsfeier
höflichst einzuladen.

Gustav Lauser, Metzgermeister
Sohn des s - Johannes Lauser , Schreinermeister in Althengstell.

Frida Graze.
Tochter des 1- Christoph Graze , Metzgermeister in Möttlingen.

Kirchgang 1 Uhr in Möttlingen.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung entgegennehmen zu wollen.

in kil - , Velour , 8ao »t « ock 8eiüe
in grosser Auswahl u. verscb. Preislagen

LsslLsmiiülLeir von 1 -20 bi8 3 .60

Oro88k8 l- 3ger in

?e lLlresätLSi»

sov ö1s » teII,vs » tr » tokken

packgemässe Ltmardeitung von

OaiuerLlrütei » ir « ? elLSn

Lmrlie OvIIiriK er
vormsls LsrI Lieiuboi»

stk festst un8 Vinßer
in grotzrr Muswahl

in englischen unö öeutsHen

EhrPan Diüns , Oiksau , ^ '̂ 2^

Feine Herren - und Darnen -Zchneidrrri . rir

Ei Z!

KUKMU—rooabikwitt»
/ O/OS/rZZ/r/S/r

c/e ^r H «L/e/e

He ^ t -O ^ / -cr § e/rc ^ e Ke/ ^ e § e ^ e/rHe//,
ÜL5/e 2/ra?

uo «rvlrkU75c»« k u .r>vo SMNLst
Kostenlose Auskunft esteilt:

io Lalvur ^ potlrekvr Lsrl Ne ! «Li » » » i», IVlsrlrtpIirrx;
io Lluttxort : steisebüro stominger , Oeuerslvertretunx

lies blorciäeutscben Uo ^ä, KönigstrsLe 15.

Hotel Adler , Bad Liebenzell
Am Kirchweihsonntag findet große

TW-MteOlttW
statt.

Verstärkte Jazzkapelle
Al » Spezialität : Hafen - « . Rehbrate«

mit Spätzle
Wozu höfl . rinladet O . Voll.

Wildber g.
Morgen Sonntag,  den 21 . Oktober,

findet

im „Hirsch "-Saal in Wildberg:

Großer

statt , wozu höflichst rinladen

Stadt-Kapelle Wildberg, Brennerz. „Hirsch".
Große Parkett - Tanzfläche vorhanden!

O Hirsau.
D Gasthof zum „ Waldhorn"
G Heute Samstag , morgen

^ Kirchweihsonntag und Montag

I HW

s Metzelsuppe
^ wozu höflichst einladct.

A Der Besitzer : Eugen Sattler.

Prima neue Unterländer -, Neckar,
weine sowie Kaiserstühler im

Anstich.

k,i ^ 8cn »orsc :» i n L n
Wik IA 0 c » INL«
nur «r»tk>. Lsdrik. «mptisklt
Lr. N»r»ox,d «im stöüls .LsIv
^uzfSkruug v. kisporoturon

Ä ' HttWflWW
empfiehlt

-och- «. Halbstämme,

..-„Pyrsniiden
Nonnenmann,

Baumschule
Weltenschwann.

Empfehle mein reichhal¬
tiges Lager in neuen und
gebrauchten

SSsser»
rund und oval , mit und
ohne Türke, v. 20- 700
Liter , sowie
Most -, Kraut - und

Bohnenstauden.
Blumenkübel , eich.
Trichter und Kübel

Ad . Giebenrath
Küfermeister.

Wp - Besichtigung ohne
jeden Kaufzwang diL

Nur gut und billig
banst man seine )

Ksrßwaretl, Korbmöörl
Sport- v. Kipdrrmagea

i« Dachzeschäst bei ^
Paal Blader

(Franks Nachfolger ) ^
woselbst auch Neparature » !

und Maßarbeiten jeder !
Art schnell und billig au »»!

geführt werden.

Musikhaus I

WM st!
Pforzheim- Turnplatz

das billigste Haus fürs
Mufik - Instrurnente

liefert Mandolinen , von
6.- Mk . an . Ganze Schüler«
Violinen » von 7.- Mk . an.
Gitarren von 10 - Mk . an.
Zithern von 12.- Mk . an.
2 Reiher Ziehharmonikas
von 20.- Mk . an , gebrauch-
te von 10.- Mk . an.

Fast neuer , vierrädriges

HMprilWit'
WMII

mit Bremse und Federn,
6 Ztr . Tragkraft , billig
zu verknusen.

Maler Hirth . Hirsau
Uhlandstraße.
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